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Beiträge zur Lebensgeschichte von Teracolus daira

Klug V, nouna Luc.

Etwa 12 km nordwestlich von der Oase Biskra,
da, wo sich din letzten Ausläufer des Atlasgebirges
in der Sahara verlieren, ist der Flugplatz von Tera-
colus V. nouna. Der Falter gleicht auf den ersten

Blick der bei uns heimischen Euchloe cardamines,
ist also auch seinem Aussehen nach als palaearktischer
Falter zu bezeichnen. Die Stammform daira kommt
im palaearktischen CTebiete nicht vor. Nachstehend
sind drei männliche (linksj und drei weibliche Falter
(rechts) abgebildet.

Fig. 1—6.

Etwa 80 Prozent der von mir gefangenen

Falter entsprechen den beiden oben stehenden Ab-

bildungen. Diese gewöhnliche Form zeigt bei den

d'c? keine Schwärzung auf der Mitte der Flügel und

bei den S ? ist nur ein ganz geringer von der

Flügelwurzel ausgehender dunkler Anflug vorhanden.

Bei 10 Prozent der Falter war der Vorderrand der

Hinterflügel geschwärzt, wie an den in der Jlitte

stehenden Pärchen ersichtlich ist. Diese Schwärzung
besteht bei den (^<S in einem Flecken, bei den ??
in einem balkenförmigen Striche, der sich nach der

Flügelwurzel zu allmählig verbreitert. Von dem
unten abgebildeten Pärchen zeigt das c? verschiedene

schwarze Striche am Innenrand der rotgelben

Ecken, während das ?, abgesehen von der sich

über beide Flügel erstreckenden stärkeren Schwär-
zung, durch die verhältnismäßig dicken schwarzen

Punkte in der Mitte der Vorderflügel auffällt. Wie
aus den Abbildungen hervorgeht, ist der Unterschied

zwischen den beiden Geschlechtern ein sehr geringer.

Bei den 2 $ sind die schwarzen Randpunkte der

Hinterflügel in der Regel stärker, der Leib ist dicker

und durch geringere Behaarung schwärzer, sodann

sind die rotgelben Ecken der Vorderflügel mehr ab-

gerundet wie bei den (^i^.

Die Raupe von nouna lebt an einer mir dem
Namen nach nicht bekannten Pflanze mit eiförmigen,

ganzrandigen Blättern. Die Pflanze bedeckt am
Flugplatze der Falter 1 — 2 qm große Stellen und

liegt flach auf dem Boden auf. Die Blätter sind

ziemlich dick, aber nicht widerstandsfähig, sondern

spröde wie die Blätter der bei uns vorkommenden
Sedumarten. Von mehreren nach langem Suchen

gefundenen Raupen waren zwei nahezu erwachsen.

Eine davon präparierte ich, während sich die andere

nach kurzer Zeit verpuppte und mir später den

rechts oben abgebildeten weiblichen Falter lieferte.

Die Raupe ist derjenigen von Pieris rapae

ziemlich ähnlich. Die Grundfarbe erweist sich unter

der Lupe als braun, mit dem unbewaffneten Auge
erscheint sie jedoch grün, was wohl den vielen

kleinen, über dem Rücken der Raupe zerstreuten

schwefelgelben Wärzchen zuzuschreiben ist. Diese

Wärzchen stehen in je drei mit der Rückenlinie

parallel laufenden Reihen. Die Wärzchen der oberen

Reihe stehen genau senkrecht über denjenigen der

unteren Reihe, während die Wärzchen der mittleren
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Eeihe etwas naeli dem Kopf der Eaupe zu vorge-

schobea sind. Die Riickenlinio ist brann und nur

am Kopf und After deutlich sichtbar. Nach der

Mitte des Rückens zu verschwindet sie allmählich.

Zwei scLmutziggelbe Seitenstreifen sind nur wenig

auffallend, da sie nur vom Kopfe bis zu dem dritten

Fußpaar reichen. Kopf, Füße und Afterklappe sind

grün und wie die ganze Raupe fein behaart.

Die Puppe ist schmutziggelb und nach dem
Kopfende zu mit bräunlichem Anflug. Die Eiicken-

linie ist überall gleich gut sichtbar. Längs der-

selben läuft auf jeder Seite eine Reihe feiner

schwarzer Punkte, die von einander und von der

Rückenlinie etwa 1,5 mm entfernt sind. 17 Tage
nach der Verpupiiung entschlüpfte der Puppe ein

tadelloses ?. Wenn man berücksichtigt, daß die

Puppe durch meine Heimreise in eine bedeutend

kühlere Gegend kam, in der damals überdies noch
ungünstiges Wetter herrschte, so dürfte die Dauer
der Puppenruhe in der Heimat des Falters auf

höchstens 14 Tage zu veranschlagen sein.

Karl Andreas, Gonsenheim bei Mainz.

üeber die Variabilität voa Äglia tau L
Von Oscar Schnlts.

(Schluß)

Sl. Aglia lau L. ab. (var.) cupreola Werner.

cf. Werner, Entom. Zeitschrift XVI p. 65 - 66
;

Soc. ent. ZüriC-h XVII p. 129— 130.

Erzogen aus Puppen der Zucht ' Aglia tau d'd'

X ab. melaina Groß ¥?.
Wesentlich verschieden von melaina-Stücken.

Die Männchen sind weniger von melaina c?o

zu unterscheiden, jedoch ist deren Grundfarbe nicht

•SO tief schwarz; der Vorderrand der Vorderflügel,

die Spitze derselben und die Fransen sind dunkelbraun.

Die Weibchen von cupreola dagegen zeigen einen

ganz durchgreifenden Unterschied gegenüber den

melaina ??. Ihre Grundfarbe ist dnnkel kupferrot

.

Die Oberseite ist fast einfarbig ; nur die Flügelspitze

und die Fransen aller Flügel sind heller.

Die Unterseite zeigt deutlicher die Streifen, doch
ist auch hier die kupferrotbrauneFärbung vorherrschend.
(Werner 1. c.)

12. Aglia tau L. ab. privaia m.

Ah. privater, ocellis paudoribus.

Ocelln.s auf dem einen Ftiigel völlig fehlend.

Der rechte Vorderflügel zeigt zwar die dunkle

Antelimballinie, der Augenfleck ist indessen völlig

geschwunden, ünterseits ist derselbe sichtbar, jedoch

verkümmert (kleinerer schwarzer Fleck). Die übrigen

Flügel typisch, (cf. 0. Schultz, Nyt Magazin for

Naturv. Kristiania 1905 p. 117.)

S 1903 in der Umgegend von Heinrichau ge-

fangen. — In der Sammlung des Herrn Pilz daselbst.

13. Aglia lau L. ab. caecata Schult?.

cf. 0. Scultz, Societas entomologica Zürich XVII
1903 p. 178--179.

Ah. caecata Sclmlts: (AI. post. linea inarginall
nigra evanescenti et) ocello ohsoleto.

Grundfarbe wie bei der Stammart.
Vorderflügel : Von typischen Exemplaren nicht

verschieden. Beim Männchen mit deutlicher schwarzer
Randlinie ; beim Weibchen die Saumlinie undeut-
licher. Augenfleck wie beim Typus gefärbt und
gestaltet.

Hinterfliigel: Die bei der Stammform mehr oder
weniger breite schwarze Saumlinie ist hier in ihrer

gansen Länge oder teilweise erloschen. Die Angen-

.seicJmnng (nehst Kern) nndentlich, blaß, ver-

schwommen..
Fühler, Thorax, Leib, Füße wie bei der Stamm-

form. Selten unter der Stammform.
Einen Uebergang zu dieser Abart bildet ein

männliches Exemplar, welches sich in der Sammlung
des Herrn Rentier A. Pilz in Heinrichau befindet.

Dies Stück zeigt asymmetrische Flügelzeichnung.
Die beiden Vorderflügel zeigen die Färbung und
Zeichnung tyi)ischer Exemplare ; ebenso der rechte

Hinterflügel, welcher die schmale schwarze Saum-
linie völlig erhalten und den Augenfleck normal ent-

wickelt zeigt.

Dagegen ist auf dem linken Hinterflügel die

schmale schwarze Außenrandsliuie nur am Vorder-
rande vorhanden und in ilirem nnteren Teile (etwa

zu Zweidrittel) erloschen. Ebenso ist die Aiigen-

seichnnng dieses Flügels verscJiwommen.

Im üuchenwalde bei Heinrichau gefangen.

Ein Weibchen der ab. caecata Schultz in der

Coli. Philipps-Cöln : Bei diesem ist der Augenfleck
auf dem rechten Vorderflügel verschwindend klein,

der Oceilus auf dem rechten Hinterflügel verloschen

bezw. verwischt. Fundort: Eperjes.

14. Aglia tau L. ab. (n.) locupies m.

Ah. locnples: ocellis plnribns.

Unter dem Namen ab. locupies fasse ich die-

jenigen aberrativen Exemplare zusammen, bei denen
ein Ueherschnß an Ocellenbildnng gegenüber der

typischen Form zutage tritt. Es handelt sich um
Seltenheiten ersten Ranges.

Herr Scheithauer erzog vor Jahren ein mittel-

großes Älännchen, welches die sämtlichen Ocellen

in ty'pischer Größe, Gestalt und Färbung aufwies,

außerdem aber noch nahe dem Vorderrande über
dem normalen Augenfleck des linken Vorderflügels

ein fünftes, unvollkommen gebildetes, länglich ge-

formtes, kleines Auge. Beide Hinterflügel waren am
Saume verkümmert.

Ferner machte mir Herr Maus-Wiesbaden Mit-

teilung von einem Weibchen, welches fünf Ocellen

zeigte: In der rechten Vorderflügelspitze befand sich,

noch ein kleines Auge von der Größe eines Hirse-

kornes. Das Tier, welches aus Sachsen stammte,,

befindet sich im Besitz des Herrn Ch. Oberthür in

Rennes, der eine Abbildung des hochinteressanten

Exemplares bringen will.

15. Aglia tau L ab. quadrangularis m.

Ab. quadrangularis: AI. post. subtus macula
media non tricuspidi, sed quadrangalari.

Der in der Mitte der Kinterflügel ünterseits be-

findliche weiße Kern, welcher bei der Stammart drei-

spitzig ist, hat bei dieser Abart die Form eines

Quadrates angenommen und ist auffallend vergrößert

(:= ab. quadrangularis). (Schluß folgt.)

IBüeliepbespreeliungen.
Die Wohuungen der Raub-, Grab- uud Faltenwespen

(Sphegiden, Craboniden, Vespiden).

Die Wohnungen der honigsammelnden Bienen (Antho-

philiden). Von Professor Dr. Rudow, Perleberg.

Der ^'erfasser, welcher den Lesern der „Entomologischen

Zeitschrift" nicht unbekannt ist, liefert eine Zusammenstellung

und Beschreibung der bis jetzt bekannten Nester unserer ein-

heimischen und der wichtigsten ausländischen Hautflügler.

Alle Bauten befinden sich in seiner wohl einzig in ihrer Art
dastehenden Sammlung; nur einige wenige Ausländer sind

nach Abbildungen beschrieben. Nur Tatsachen werden Torge-

iührt, aber alle philosophischen Betrachtungen, wie sie jetzt

gebräuchlich sind, beiseite gelassen.

Die gründliche und gediegene Arbeit, der noch die

Ameisen in gleicher Weise nachfolgen werden, bringt vieles
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